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… und dann gibt es die Menschen,


bei denen du das Gefühl hast,


sie nehmen deine Seele in den Arm.


-Conny Nabers-




Hallo liebe Leseratte...


Mein Name ist Bianca Pferrer und ich bin zarte 38 Jahre jung.


Ich bin gebürtige Badnerin. Geboren 1980 in Karlsruhe, aufgewachsen in Karlsruhe, wohnhaft in Karlsruhe.


Mit 12 Jahren lernte ich meine große Liebe Markus kennen. Mit 18 Jahren lernten wir uns Lieben, und im Jahr 2000 kam unser Sohn Justin zur Welt.


Nur eine Halbe Seele ist mein fünftes Werk.


Weitere Bücher von mir, findet ihr unter dem Titel:


Hallo Alex...!!


Kalea und Keahi


Wiedergeboren im Zeitalter des Mondzirkel


Mr. Kaugummi


SandkastenFreunde


oder doch Liebe..??




Für Melanie


Eines Tages wird dich jemand so fest umarmen,


dass all die zerbrochenen Teile von Dir,


wieder an ihren Platz finden..
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Prolog


Meine Oma sagte mal zu mir,


„dein Schicksal wird am Tag deiner Geburt besiegelt. Am Tag deiner Geburt wird beschlossen welche Seele für dich bestimmt ist, welche Seele die Zweite Hälfte die deiner ist. Wenn du sie siehst, wirst du es merken.“


Meine Mom sagte,


„jeder Topf findet seinen Deckel!“


Und ich sage,


„was ist wenn ich eine Auflaufform bin?“


Habt ihr schon mal versucht eine Auflaufform mit einem Deckel zu versehen?


Entweder er ist zu klein, zu groß oder nicht ganz dicht.


Wenn man diese Metapher auf meine Männerbekanntschaften schließt, geht es mir wie diese Versuche den passenden Deckel zu finden.


Entweder ER ist zu klein; zu groß; oder der Typ ist nicht ganz dicht.


Also umwickelt man die Form mit einer Frischhaltefolie und hofft es passt. So auch bei mir und Tom.


Er ist meine Folie seit Zweieinhalb Jahren, wir haben uns ergänzt und es passt ganz gut.


Doch seit ein paar Wochen habe ich das Gefühl, meine Folie ist ausgeleiert. Tom und ich streiten uns immer öfter und da denke ich zum ersten mal seit Zwei Jahren wieder an meine Zweite Hälfte. Frage mich ob es auch eine für mich gibt?


Oder wurde ich vergessen?


Ich bin Rosie,


Siebenundzwanzig Jahre und seit ich Zwölf bin,


auf der Suche nach meiner Zweiten Hälfte,


Meinem Seelenpartner




Kapitel 1


Das Geheimnis


Heute ist eine klare, laue Sommernacht, der Wind weht mir durch das Haar. Eine warme Sommerbrise. Ich sitze am Strand und schaue auf das Meer hinaus. Hinter mir ertönen leise die Klänge der Band aus der Hotelanlage. Ich schließe meine Augen und gebe mich der Musik hin, schwinge langsam im Takt. Genieße den Moment. Für einen Moment möchte ich nicht daran denken, für einen Moment möchte ich einfach nur die Musik genießen, für diesen Moment...


Ich öffne meine Augen und wische mir die Tränen aus dem Gesicht, mein Handy vibriert im Sand, es ist Tom.


Zum fünften Mal, zum fünften Mal versucht er mich heute anzurufen. Ich sollte ran gehen, doch was soll ich ihm sagen?


Was soll ich ihm antworten wenn er mich fragt wo ich bin?


Was soll ich antworten wenn er fragt warum ich abgehauen bin? Die Wahrheit würde ihn kränken, er würde sie nicht verstehen. Erneut drücke ich auf Ablehnen als es zum sechsten Mal vibriert. Ich frage mich wie es so weit gekommen ist?


Was war passiert? Was trieb mich dazu? Was verleitete mich diesen Entschluss zu fassen? Ich sehe auf meine Hand und reibe über den Ring! Ja, damit fing alles an, damals vor vier Monaten...!


Die Sonne weckt mich, scheint zaghaft durch das Rollo.


Das leise surren des Rasenmäher ertönt in meinen Ohren, der Duft von frischem Kaffee liegt mir in der Nase. Leicht verschlafen hebe ich den Kopf und sehe zur Tür. Aus der Küche höre ich das brutzeln von Speck in der Pfanne.


Ich ziehe mir meinen Morgenmantel über und gehe den Flur entlang.


„Guten Morgen mein Schatz,“ werde ich von Tom empfangen. Er drückt mir ein Kuss auf den Mund und eine Tasse Kaffee in die Hand.


„Setz dich, das Frühstück ist gleich fertig.“


Lächelnd rückt er mir den Stuhl zurecht. Ich wusste dass er mir heute Frühstück macht, das macht er immer nach einem Streit. Wenn ich ohne Worte ins Bett gegangen bin und so getan habe als würde ich schlafen, wenn er nach kommt und versucht sich zu entschuldigen.


Wieder hat er mein Lieblingsfrühstück gemacht, Pancakes in Herzform und gebratenen Speck. Süß und Salzig, ich liebe diese Kombination.. mittlerweile bekomme ich jede Woche mindestens ein Mal dieses Frühstück von Tom gemacht, dass ich heute keinen Appetit darauf habe. Ich trinke einen Schluck Kaffee und lehne mich im Stuhl zurück.


„Rosie ich..“ fängt Tom an als er mich beobachtet,


„es tut mir leid, Rosie..“


Ich nicke und esse einen Speckstreifen.


„Ich muss los, genieße dein Frühstück,“ sagt Tom und küsst mich auf die Stirn.


Seufzend laufe ich ins Bad und betrachte mich im Spiegel, worüber hatten wir eigentlich gestritten?


Die Dusche ist Heiß, das Wasser läuft mir über den Kopf, so kann es nicht weiter gehen!!


Ich nehme mir ein Handtuch und wickle es um meinen Körper.


Beim Haare bürsten denke ich an die erste Begegnung mit Tom.


Endlich kann ich mir mal einen Urlaub leisten.


Also entschließe ich ihn in der Türkei zu verbringen.


Im Zimmer neben mir, eine Gruppe von Männern auf Junggesellenabschied.


Zumindest hörte ich sie das immer über den Balkon aus sagen.


Seit Zwei Tagen bin ich schon hier, seit Zwei Tagen höre ich jede Nacht meine Zimmernachbarn nach Hause kommen.


Lautstark singend..


Seit Zwei Tagen klopfe ich gegen die Zimmerwand und bitte um Ruhe..


Wieder ist es bereits kurz vor 2 Uhr Nachts, als sie nach Hause kommen, wieder werde ich wach, schimpfend brülle ich über den Balkon.. Stille, leises Gelächter..!


Am nächsten Morgen konnte ich sie schon wieder bei Zeiten im Flur hören, doch diesmal höre ich auch ein „SCHHHHT, nicht so laut. Sonst bekommen wir wieder schimpfe..“


Durch den Türspalt sehe ich die Gruppe in den Fahrstuhl steigen.


Langsam schleiche ich mich heraus und stehe ebenfalls vor dem Fahrstuhl als die Tür sich wieder öffnet. Erschrocken starre ich in die Gesichter der Männer die mich angrinsen.


„Madam,“ winkt mich einer von ihnen mit einer


Handbewegung hinein. Wieder leises Gelächter hinter mir als sich die Tür schließt.


„Haben sie gut geschlafen, Miss?“ lächelt mich der Typ neben mir an.


„Oh ja, bis ca. 2 Uhr!!“ fauche ich zurück.


Stille, verlegene Blicke der Jungs. Die Tür des Fahrstuhls öffnet sich,


„heute Nacht bitte etwas rücksichtsvoller meine Herren!“ verlasse ich ohne einen weiteren Blick auf die Jungs den Fahrstuhl und laufe Richtung Frühstücksraum.


Direkt nach dem Frühstück beschließe ich etwas am Pool zu schlafen, war doch die Nacht recht kurz..


Zu meinem Pech, wollte die Gruppe auch etwas am Pool chillen..


Gerade als ich eingeschlafen bin, wache ich erschrocken auf, etwas kaltes, nasses trifft mich am Rücken. Ich greife danach und schnaufe Laut auf. Ein völlig durchnässtes Shirt riss mich aus meinem Sonnenbad-Schlaf.


„Oh Oh,“ höre ich aus der Gruppe.


„WER WAR DAS??“ brülle ich in ihre Richtung.


Wütend schmeiße ich das Shirt auf den Boden.


„Ich Miss, entschuldigen sie bitte..“


höre ich eine Stimme hinter mir.


Als ich mich umdrehe, steht ein ziemlich muskulöser, braungebrannter Typ vor mir und lächelt mich an.


„Ich wollte eigentlich meine Schwester treffen!“


„Tschuldigung,“ winkt mir ein Mädchen zu.


Er bückt sich um das Shirt aufzuheben.


„Ich, Äh, Ich dachte das waren die..“ stottere ich ihn an und zeige auf die Gruppe.


Erneut lächelt er mich an und ist auf dem Weg zu seiner Schwester.


„Ich bin übrigens Rosie,“ rufe ich ihm hinter her.


Auf halben Weg dreht er sich um,


„Angenehm Rosie! Genieße dein Sonnenbad noch..“


lächelt er und geht weiter.


Peinlich berührt sehe ich zur Gruppe die im Pool liegen und mich beobachten.


Ich kann ihr leises Gelächter über diese peinliche Situation regelrecht in meinem Kopf hören..


Ich strecke ihnen die Zunge heraus und lege mich wieder zurück..


„Angenehm Rosie..“ lachen sie mich aus.


Mit knallroten Kopf packe ich meine Tasche und verlasse den Pool.


An der Strandbar angekommen lasse ich mich wütend auf einen Stuhl fallen und schreie kurz auf..


Nach Zwei Cappuccino und einem Apfelkuchen, bin ich gerade wieder am gehen, als


„warte Rosie.“


Ich drehe mich um und sehe wie einer der Jungs aus der Gruppe auf mich zu rennt.


Schnaufe laut auf und verdrehe die Augen.


„Ich habe dich überall gesucht,“ stellt er sich vor mich.


„Ach ja, warum?“


„Naja, ich wollte mich entschuldigen, es war nicht sehr Nett von uns..!“ sieht er mich verlegen an.


„Ja das war es nicht!“ verschränke ich meine Arme.


„Nimmst du meine Entschuldigung an?“


Er sieht mir dabei tief in die Augen und hält sich an meinen Ellenbogen fest.


„Seit einfach etwas rücksichtsvoller,“ nicke ich ihm zu und laufe an ihm vorbei.


Da die Jungs wohl den ganzen Tag irgendwo unterwegs zu sein scheinen, entschließe ich einfach auf meinem Zimmer auf dem Balkon zu sitzen und dort etwas Ruhe zu genießen. Ich hole mir ein paar Flaschen Wasser und mache es mir bequem..


Kaum Zehn Minuten später höre ich wieder die nervigen Nachbarn auf ihrem Balkon.


Es ist zum Mäuse melken, denke ich, was für ein Alptraum...


„Jetzt komm schon, du hast dich doch entschuldigt.“


Aha, die reden über die Sache am Pool.


„Ja aber ich denke sie ist ziemlich sauer..“


Ja genau das bin ich..


„Soll sie doch, kann dir doch egal sein!!“


War ja klar, verdrehe ich die Augen.


„Ist es mir aber nicht!!“


„Wieso? Wenn wir abreisen siehst sie nie wieder, und die Sache ist Geschichte..“


Ich öffne eine Flasche Wasser und lausche weiter.


„Moment, genau dass ist dein Problem, hab ich recht?“


Hä? ich höre aufmerksam zu, doch es ist gerade Stille..


„Das darf jetzt nicht Wahr sein!!“ geht es weiter,


„Jungs das glaubt ihr mir jetzt nicht.“


Die Stimme wird leiser, er scheint hinein ins Zimmer gegangen zu sein.


Mist, ich kann nichts mehr hören..


Langsam gehe ich näher an die Balkonwand zum Nachbarzimmer. Das Zischen einer geöffneten Flasche erreicht mich. Erschrocken weiche ich zurück, als ein Schatten an das


Geländer fällt. Gelächter ertönt aus seinem Zimmer.


Angestrengt versuche ich mich zu erinnern, welcher doch nochmal derjenige war, der sich bei mir entschuldigt hatte.


Lachend betritt einer seiner Kumpels seinen Balkon.


„Jetzt komm schon, wir gehen zur Strandparty.. Vielleicht ist deine Rosie ja auch dort.“


Deine Rosie? denke ich.


„Ihr werdet mich jetzt den ganzen Abend damit aufziehen, nicht wahr?“


„Und den nächsten und den danach und den..!“


höre ich sie lachen.


Ich renne zu meiner Tür und linse durch den Spion.


Was genau sollte das? Was meinte er mit genau das ist dein Problem? Heißt das etwa er? Verdammt Rosie, reise dich zusammen! befehle ich mir selbst.


Ich denke ich sollte heute Abend auf eine Strandparty gehen!


Das weiße, knöchellange Leinenkleid leuchtet im Mondlicht, mein Fußkettchen funkelt dazu. Ich ziehe mir meine Sandalen aus und laufe Barfuß durch den Sand. Die Strandbar ist hell erleuchtet, Musik ertönt aus den Boxen. Ich hole mir ein Cocktail und gehe den Strand entlang. Menschen tanzen zu den Klängen der Musik im Sand, einige amüsieren sich im Meer und nehmen ein spätes Bad. Etwas weiter hinten erkenne ich ein Lagerfeuer um das sich eine Menschenmenge gebildet hat.


Einheimische führen eine Feuershow auf. Die Meute applaudiert. Ich geselle mich dazu. Schräg daneben findet ein Limbowettbewerb statt.


Von der Gruppe meiner Nachbarn bisher noch keine Spur.


Der Strand ist groß, denke ich, du wirst sie sicher nicht finden.


Genüsslich schlürfe ich meinen Cocktail als mich ein Ball an der Schulter trifft und ihn über mein Kleid kippt.


„Großartig,“ fluche ich und versuche den Schaden zu begrenzen als,


„ähm, sorry ich, ähm ich habe dich nicht gesehen,“ hinter mir gestottert wird.


„Ja, ich trage auch nur ein weises Kleid das im Licht leuchtet, mich übersieht man in der Dunkelheit, mein Fehler,“


drehe ich mich wütend um.


„Na das war ja klar...!“ schaue ich der Gruppe meiner Nachbarn entgegen.


„Hey Rosie, warum bist du eigentlich so..?“ werde ich gefragt.


„So was?“ fauche ich zurück.


„So verklemmt!“


„So Was?!“


Ich reise meine Augen weit auf, verklemmt soll ich sein?


„Du regst dich über alles auf, anstatt hier ein bisschen Spaß zu haben!“


Meine Augen werden noch größer.. Ich weiß echt nicht was ich darauf antworten soll.


Hat er etwa recht? Ja sicherlich, schließlich bin ich hier her zur Strandparty gekommen weil ich die Jungs treffen wollte, und jetzt fauche ich sie schon wieder an.


Ein zuckersüßes Lächeln breitet sich auf meinem Gesicht aus, so zuckersüß, dass die Jungs jetzt mit großen Augen vor mir stehen.


„Ich gehe mich jetzt umziehen, und wenn ich wieder komme,“ flüstere ich leise in die Runde, immer noch stehen sie mit großen Augen vor mir.


„Dann schuldet ihr mir einen Cocktail,“ tippe ich auf den Ballattentäter.


„Und wehe ihr versteckt euch,“ zeige ich auf den Rest.


Ohne weiteren Worte gehe ich Richtung Hotelanlage.


Leise kann ich sie lachen hören, als ich die Lobby betrete.


Verklemmt? Denke ich, als ich mein Koffer durchwühle, ich bin nicht verklemmt..!


Ich entscheide mich für eine sehr kurze Jeanshose und ein schwarzes rückenfreies Top. Dazu Römersandalen die kurz vor den Knie enden. Binde mir meine Haare nach oben, damit mein Rücken besser zur Geltung kommt und lege etwas Rouge auf, tusche meine Wimpern und zum Schluss etwas Glossy auf die Lippen..


Verklemmt?! Ich zeige euch wie verklemmt ich bin..!


Nervös laufe ich Richtung Party. Wehe sie sind nicht mehr da, spuckt es in meinem Kopf, dann lernst du deine Rosie mal richtig kennen, muss ich lachen.


Sie waren noch da. Winken mir hastig zu als ich meinen Blick schweifen lasse.


„Wow Rosie, du hast dich für uns Hübsch gemacht!“ werde ich empfangen.


Lächelnd nehme ich meinen Cocktail entgegen den mir einer der Jungs entgegen streckt.


„So und mit wem habe ich das Vergnügen?“ trinke ich einen Schluck.


Sie stellen sich der Reihe nach vor, da waren Mark, der zukünftige Ehemann, Jonas das Nesthäkchen,


Mark´s Bruder Karsten und Tom.


„Angenehm, Rosie“ gebe ich jedem die Hand.


Zu meiner Überraschung wurde es ein schöner Abend.


Sie erzählten mir von Stefanie, der zukünftigen Braut, dass sich alle schon seit der Schulzeit kennen und auch als Arbeitskollegen zusammen die gleiche Firma aufmischen.


Wir fanden heraus, dass unsere Wohnorte nur 50 Km von einander entfernt liegen, was Tom am meisten zu freuen schien.


Die nächste Woche verging wie im Flug, ich verbrachte meine Tage mit den Jungs und wir hatten viel Spaß, vor allem von Tom war ich sehr angetan, was mir meine morgige Abreise sehr erschwerte. Unser letztes gemeinsames Abendessen stand bevor und ich warte auf dem Flur bis die Jungs endlich fertig sind.


„Hallo Rosie,“ öffnet Mark die Tür,


„ähm geh doch schon mal runter, Tom ist schon unten!“


Als ich unten ankomme, werde ich schon von Tom empfangen.


In seiner Hand hält er einen Korb und eine Decke.


„Was wird das?“ lächle ich ihn an.


„Picknick am Strand!“ strahlt er mich an, nimmt meine Hand und führt mich nach draußen.


Der Mond scheint hell und spiegelt sich im Meer.


„Ich habe uns etwas von Büfett einpacken lassen,“ richtet Tom die Decke.


„Etwas Obst, etwas Pita Brot, ein Schälchen Humus, süßes Gebäck,“ drapiert er alles auf der Decke.


„Setz dich!“


Ich gebe zu ich bin beeindruckt, diese Idee unseres letzten Abendessen ist genau nach meinem Geschmack.


„Rosie, ich würde dich gerne wiedersehen..“


fängt Tom nach einer Weile ein Gespräch an.


„Ich reise doch morgen ab..“


„Ja ich weiß, ich meine ja auch wenn wir wieder zu Hause sind!“


Verlegen sieht er mich an,


„ich mag dich Rosie!“


Lächelnd nehme ich eine Traube und stecke sie mir in den Mund.


„Ich weiß wenn ich wieder zu Hause bin, werde ich verrückt, weil ich dich nicht vergessen kann,“ fährt Tom fort.


Kurze Pause, ich sehe ihm in die Augen.


„Ich dachte dir geht es vielleicht ähnlich?!“


Wieder lächle ich nur und esse erneut eine Traube.


Verlegen greift Tom ebenfalls nach einer Traube.


Ich beuge mich zu ihm hinüber und gebe ihm einen Kuss.


Es war ein toller Kuss, doch den Kuss den Tom mir erwiderte, ließ mich erbeben. Da wurde mir klar, ich habe mich verliebt, und auch ich will ihn wieder sehen...!


Das Telefon reißt mich aus meinen Gedanken. Seufzend sehe ich auf mein Handy, es war Gwen eine Freundin die ich schon seit der Schulzeit kenne.


„Hallo Mausi, hast du auch den Brief erhalten?“


legt sie gleich los.


„Nein, welcher Brief?“ frage ich neugierig.


„Von der Schule!!“


„Von der Schule??“ quietsche ich zurück.


Ich hatte zuletzt mit 17 einen Brief der Schule erhalten.


Es war mein erster und einziger Brief, der Hausmeister erwischte mich mit einem Jungen knutschend in der Abstellkammer, was uns ein Besuch beim Rektor einbrachte und einen Brief an die Eltern. Ich kann noch genau das Gesicht meiner Mutter vor mir sehen, als sie ihn las..!


Peinlich berührt versuchte sie mir die Geschichte von den Bienen und den Blumen zu erklären.


„Ich war noch nicht am Briefkasten, was will die Schule denn?“ wollte ich schließlich wissen, während ich mich anzog.


„Klassentreffen!!“ betont Gwen.


Ich muss auflachen,


„ernsthaft?! Die lassen uns freiwillig wieder hinein?“
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